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Yoda	 hatte	 in	 über	 acht	 Jahrhunderten	 im
Dienste	 des	 Jedi-Ordens	 etliche	 Planeten
besucht.	 Damals,	 in	 seinen	 Anfangstagen
als	 Padawan,	 hätte	 er	 sie	 alle	 namentlich
aufzählen	 können.	Heute	 erinnerte	 er	 sich
nicht	 einmal	 mehr	 daran,	 wie	 viele	 er
überhaupt	gesehen	hatte,	aber	es	mussten
Zigtausende	gewesen	sein.
Doch	 ganz	 gleich,	 wie	 sehr	 die	 Mission
drängte,	 wenn	 Yoda	 eine	 neue	 Welt
besuchte:	 Yoda	 ließ	 sich	 stets	 einen



Moment	 Zeit,	 um	 sich	 vollends	 der	Macht
zu	 öffnen.	 Er	 ließ	 seine	 Sinne	 von	 der
Lebensenergie	 um	 ihn	 herum
überströmen	 –	 und	 an	 jedem	 Ort,	 den	 er
besuchte,	 fand	 er	 Schönheit	 und	 Zauber.
Manchmal	 musste	 er	 danach	 suchen,
angestrengt	suchen,	aber	sie	waren	 immer
da,	 und	 über	 die	 Jahrhunderte	 war	 er	 zu
dem	 Schluss	 gekommen,	 dass	 sie	 ein
Erzeugnis	 des	 Lebens	 sein	 mussten,	 zwei
weitere	 Ausdrucksformen	 der	 sich	 ständig
wandelnden	Macht.
Auf	 Rugosa	 musste	 er	 sich	 nicht
sonderlich	 anstrengen,	 um	 Schönheit	 und
Zauber	zu	finden.	Von	dem	Augenblick	an,
in	 dem	 seine	 Rettungskapsel	 auf	 dem
sandigen	 Boden	 aufsetzte,	 war	 beides
überall	 um	 ihn	 herum.	 Korallenbäume



streckten	 von	hochgewachsenen	Stämmen
rote,	 gelbe	 und	 violette	 Äste	 in	 die	 Luft,
während	knollenförmige	Korallengewächse,
die	Yoda	an	riesige	Früchte	erinnerten,	den
Sand	 sprenkelten.	 Die	 Luft	 schmeckte
salzig	und	roch	nach	einem	Ozean,	obwohl
der	Mond	schon	 lange	keinen	mehr	besaß.
Über	ihm	im	farbenfrohen	Geäst	flackerten
die	 hauchzarten	 Flügel	winziger	 Kreaturen
im	wässrig	gelben	Sonnenlicht.
Während	 Yoda	 sich	 auf	 seinen	 Stock
stützte	 und	 sich	 umsah,	 trugen	 drei
Klonsoldaten	Gewehre	und	Ausrüstung	aus
der	 Rettungskapsel.	 Yoda	 fragte	 sich,	 ob
Thire,	 Rys	 und	 Jek	 die	 kleinen	 Flugwesen
bemerkt	 oder	 sich	 den	 Korallenwald
ringsum	angeschaut	hatten.	Falls	 ja,	 sahen
die	 drei	 Klone	 ihn	 auf	 unterschiedliche


